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Ein engliſch⸗ruſſiſcher Krieg. 


Noch vor 8 Tagen konnte man die Londoner Kriegsrufe 
als eitel Geſchwätz und unkluge Selbſtüberhebung bezeichnen und 
an einen in größerer Nähe bevorſtehenden Krieg war nicht zu 
denken. Das ift jetzt anders geworden! May braucht ſich noch 
lange nicht der Anſicht zuzuneigen, daß binnen vier Wochen eine 
Kriegserklärung von London nach Petersburg geht, und muß 
doch erkennen, daß die große Entſcheidung, wer in Aſien Herr 
fein ſoll, ſich nicht lange mehr hinaus ſchteben läßt. War das 
Treffen, welches der ruſſiſche General Komaroff bei Pendjeh den 
Afghanen lieferte, Zufall oder Abſicht? Eine ſichere Antwort 
ſchon heute darauf zu geben, iſt unmöglich; jedenfalls hat es ge⸗ 
zeigt, daß der Säbel aus der Scheide, die Kugel im Lauf iſt. 
Es handelt ſich nur noch darum, wann zugeſchlagen reſp. losge⸗ 
drückt wird. In Petersburg iſt man feſt entſchloſſen, die vor⸗ 
theilhafte milttäriſche Stellung, welche die ruſſiſchen Truppen 
bei Pendjeh in Afghanistan inne haben und die im Falle eines 
Krieges den erſten großen Erfolg ſichert, nicht preiszugeben, 


in London will man dieſes Feſtſetzen nicht dulden, und kommt 


ſchließlich ein neuer Zwiſchenfall hinzu, ſo iſt der Krieg fertig. 
Das braucht nicht in 6 Monaten oder einem Jahre zu geſcheben, 
aber das Gefecht bei Pendjeh hat deutlich genug gezeigt, daß die 
Dinge viel, viel weiter gediehen find, als es vor acht Tagen 


noch ſchien, bis zum Anfang der Einleitung zum Kriege. Auch 
der große ruſſiſch⸗türkiſche Krieg ſchwebte mehrere Jahre lang in 
der Luft, bis er endlich wirklich zum Aus bruch kam. Gladſtone's 
Perſönlichkeit, das muß dem greiſen Staatsmann zum Ruhme 


nachgeſagt werden, iſt es hauptſächlich, welche in London der 
Kriegspartei das Gegengewicht hält; ſtirbt er, ſo iſt der Krieg 
im Handumdrehen fertig. 


Die engliſche Preſſe iſt rein wie toll mit ihrem Kriegsge⸗ 


ſchret; fie ſpricht von Wortbrüchtgkeit Rußands, directer Bedrohung 
Indiens und erklärt, nur in einer blutigen Entſcheidung ſei ein 


Ausweg zu finden. Von Petersburg aus wird dies Gebahren 


einfach lächerlich gemacht. Wir finden in Rußland eine durchaus 
würdige Haltung, ja faſt eine auffallende Zugeknöpftheit. Wäh⸗ 
rend England mit ſeinen Rüſtungen die Welt erfüllt, dringt aus 
dem Czarenreiche über militäriſche Vorbereitungen kein Wort an 
die Oeffentlichkeit. Wir laſſen es dahin geſtellt, ob man daraus 
auf Sorgloſigkeit ſchließen kann. Stille Waſſer ſind bekanntlich 
tief, und ein Kriegsausbruch könnte denn doch plötzlich eine 
überraſchend große ruſſiſche Macht an der Grenze Afghaniſtan's 
erſcheinen laſſen. Man ſucht offenbar in Rußland den Krieg 
nicht, aber man wird ihn kaum zurückweiſen. 
Seltſam würde ſich auch zunächſt ein ruſſiſch⸗engliſcher Krieg 
geſtalten. Es iſt gar keine Frage, daß England mit ſeinen 
300 000 Mann zu Lande Rußland unterlegen iſt. Die indiſchen 
Truppen taugen zum größten Theile nichts, und was endlich die 
Generale anbetrifft, ſo iſt noch ſehr der Beweis zu führen, ob 
Gropbritannten tüchtigere Heerführer beſitzt als fein Gegner. 
Keiner der bekannten engliſchen Generole hat als ſolcher einem 


In geſſein der Schönheit. 


Roman von Th. Senberlich. 
(7. Fortſetzung ) 5 
„Ganz recht, das Gut iſt einſtweilen verpachtet, bis mein 
Sohn die Bewirthſchaftung ſelbſt übernimmt.“ 

Verpachtet! Suſanna holte tief Athem; das ſchöne G 
war nach dem Tode des Vaters in die Hände der Gläubiger 
übergegangen N e 12 N 

Ind das große Haus in der Stadt, erwähnteſt Du daz 
nicht 5“ forſchte Frau von Wendland weiter. 

„Ei freilich, gnädige Frau! Auch von der 
in Genf ſprach ich, die Sie jo oft erwähnen“ J 

Die beiden Damen nickten befriedigt, Suſanna aber wandte 
fi düſter zu Boden blickend, ooo. 

„Unſer Befitzthum,“ ſagte Frau von Wendland würdevoll, 
„beiteht weniger in barem Gelbe, als in großen Liegenschaften, 
wie dies beim Adel Sitte iſt. Doch das verſtehſt Du nicht. 
Aber, Fränzchen, wohin willſt Du denn noch?“ unterbrach 


ie ſich. aM bla add 
Franziska knüpfte vor dem Spiegel das Spitzentuch feſter 
unter dem Kinn zuſammen und ſtreifte dann raſch ein paar 


weiche Handſchuhe über. Erſt als fie ihre Toilette beendet hatte, 


fand ſie es für gut, der Mu 


derichon iſt. jo werde ich noch ein Wenig im Garten promeniren. 
Der Moderduft in e ute Gemäuer legt ſich mir wie ein 


nießen, 
ſchende Abendluft 
zuſammen. 


uſanne. „Für mein Kopfweh wird die erfri⸗ 


daß das Einkommen des Reichskanzlers aus ſeinem ſchul⸗ 
Frau von Wendland, als ſich dieſe ebenfalls nach der Thür 


I ſzens lager ruhte. 
hübſchen Villa 


dieſer Plan gelingt N 
die orlentaliſche Frage berühren und dürfte nicht jo leich zu be⸗ 
werkſtelligen ſein, und in der Oſtſee werden die ruſſiſchen Küſten⸗ 
plätze als äußerſt ſtark befeſtigt bezeichnet. In Rußland ſelbſt 
fürchtet man auch von einem Küſtenangriff nichts oder glaubt 
ihn doch durch Erfolge in Aſien wett machen zu können; ausge⸗ 
ſchloſſen iſt es indeſſen nicht, daß der Seekrieg für Ruß land 
eine ſchwere Kriſis ſchaffen kann. nur wird dieſelbe, und das 
dürfen ſich die Engländer wiederum nicht verhehlen, nicht ſo 
ſchnell eine Entſcheidung herbeiführen. Aus allen dieſen Grün. 
den würde ſich, wie oben gejagt, ein ruſſiſch⸗engliſcher Krieg zu⸗ 
nächſt ſeltſam geſtalten, denn es fehlte die Gelegenheit zu ent ⸗ 
ſcheidenden und für den Kriegsausgang bedeutenden Schlägen. 


Schon im Krimkriege haben ſich Türken, Engländer und Frans 


zoſen lange gemüht, den Lebensnerv Rußland's zu zerſchneiden, 
den Engländern allein und jetzt wird es noch unendlich viel 


ſchwerer werden! Indeſſen die Dinge drängen zur endgiltigen 


Entſchetdung. ’ . 


s Ich a u. 
Thorn, den 14. April 1885. 


Der Kaiſer empfing Sonntag den ruſſiſchen Militärbevoll⸗ 
mächtigten, Fürſten Dolgoruckt. Sonntag wurde am Kaiſerhofe 
der Geburtstag der Prinzeſſin Victoria, zweiter Tochter des 
Kronprinzen, gefeiert. 
Gexrüchtweiſe heißt es, der Großherzog von Heſſen 
werde ſich mit der Prinzeſſin Hilda Charlotte von Anhalt, geb. 
1839, verloben. Die Prinzeſſin iſt eine Tochter des 1871 ver⸗ 
ſtorbenen Herzogs Leopold Friedrich. 

In der vorigen Woche war verſchiedentlich hervorgehoben, 


Tage 


wandte. „Ach, Du weißt ja noch nicht, was in dieſem unheim⸗ 
lichen Hauſe vorgeht und wee entſetzlich ich mich fürchte!“ 
Sie ließ Sufanne, die ſchweigend gehorchte, ſich dicht neben 


ſie ſetzen und erzählte ihr, nicht ohne Ausſchmückung, das Ge 


ſchehene, bei jedem Geräuſch ſchreckhaft zuſammenzuckend und inne⸗ 
haltend. Sufanne beruhigte nach Kräften die Aufgeregte, der 
es auch, nachdem Minna Licht gebracht, allmählich behaglicher 
wurde. Das junge Mädchen gedachte des einſamen Mannes, der 
drüben im ſtillen Krankenzimmer geduldig auf ſeinen Schmer⸗ 
Als ſie heute, nachdem ſie ſich faſt heiſer gele⸗ 
ſen, das Zimmer des Grafen hatte verlaſſen wollen, rief ſie die⸗ 
ſer mit leiſer Stimme zutück. Seine weiche, ſchmale Hand hatte 
einen Moment die ihre zu einem flüchtigen Druck umſpannt, 
während er ihr einige Worte des Dankes für ihre Bemühungen 
ausſprach. Dieſer leiſe Händedruck aber hatte ſich fortgepflanzt 
durch alle Fibern ihres Körpers bis zu ihrem Herzen, welches 
heftiger zu pochen begann. Gleichzeitig überkam ſie ein unſäg⸗ 
liches Mitleid mit dem einſamen Leidenden und der lebhafte 
Wunſch beſeelte ſie Macht zu beſitzen den Geiſt der Schwermuth 
der auf ihm laſtete, zu bannen Welch düſterer Schatten ums 
nachtete ſeine Seele? 5 
Suſanne's Blick hing fragend an der Mutter, die ihr gegen⸗ 
über ſaß. 
g 30 möchte wiſſen, Mama, was eigentlich der Grund 


von des Onkels Zurückgezogenheit iſt?“ Sie erröthete bei dieſer 


Frage. 
Frau von Wendland zuckte die Schultern. a 
„Was weiß ich!“ entgegnete ſie. „Vielleicht hat er irgend 
eine dunkle Schuld zu jühnen. Das war wohl auch der Grund 
von einem vor vielen Jahren zurückgegangenen Verlöbniß mit 
einer hochſtehenden, jungen Dame!“ 
Eine dunkle Schuld! Heißes Mitgefühl für den Grafen 


ergriff Suſonne. Gleich wie ſie wandelte er einſam durchs Leben, 


verbrachte er einſam ſeine Tage. Man nannte ihn einen Büßen⸗ 


den. Was konnte es für ein Verbrechen ſein, das er begangen, 
daß er 5 
Gerhard ſchuldig! Sie konnte, ſie wollte nicht daran glauben. 


zur Sühne ſein ganzes Lebensglück opfern mußte? Graf 


doch entſprechen die Erträge der letzten Jahre dieſer Summe bei 
Weitem nicht mehr. Ebenſo giebt Schönhauſen bei Weitem nicht 
fo viel. Das alte Gut, welches nur 109 Morgen kleiner als 
das neue iſt, iſt vor mehreren Jahren für 8000 Thaler Pacht 
vergeblich ausgeboten. € 

Von der Germ. wird behauptet, Biſchof Dr. Krementz 
ſei zum Kölner Erzbiſchof ernannt, von der Köln. Volksztg. wird 
das beſtritten. Inzwiſchen heißt es aus Rom, Erzbiſchof Mel⸗ 
chers werde dorthin kommen, um den Cardinalpurpur zu empfan⸗ 
gen. Die Mittheilung der Germania ſcheint alſo doch die rich⸗ 
tigere zu ſein. Der von Rom zum Erzbiſchof von Poſen vorge⸗ 
ſchlagene Dekan Graf Poninski iſt ein politiſch gemäßigter Geiſt⸗ 
1 bisher wenigſtens, der auch die Sympathie der Polen 
genießt. 


Der bayriſche Kriegsminiſter von Maillinger iſt ſeines 
Alters wegen in den Ruheſtand getreten. König Ludwig hat bie 
hervorragenden Verdienſte des Miniſters durch ein huldvolles 
Handſchreiben anerkannt. Zu ſeinem Nachfolger iſt der General⸗ 
lieutenant von Heinleth ernannt. zuilssguo® 9 

Dem Bundesrath iſt im Auftrage des Katſers der am 20. 
v. M. in Petersburg von. den beiderſeitigen Bevollmächtigten 
unterzeichnete Eutwurf eines Auslieferungsvertrages 
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Rußland zur Genehmigung 
vorgelegt. Der Vertrag entſpricht weſentlich dem preußiſchen, 
gegen den allſeitig Ausſtellungen wegen feiner Unbeſtimmtheit 
und Allgemeinheit ethoben wurden. Es iſt eigentlich überflüſſig, 
überhaupt noch Paragraphen zu machen; man kann ganz einfach 
ſagen, die Auslieferung erfolgt, wenn Rußland dieſelbe wünſcht. 
Das iſt des langen Vertrages kurzer Sinn Es iſt ſchwer an⸗ 
zunehmen, daß der Reichstag die Vorlage unverändert genehmi⸗ 
gen ſollte. Wir haben früher ſchon geſagt: Das deutſche Reich, 
70 keinen Anlaß, der ruſſiſchen Willkür Vorſpanndienſte zu 
eiſten. N 5 DB} 


Die nationalliberale Partei in Berlin hat jetzt einen 
erſten Bezirksverein gegründet. — Die Berliner Soeialde⸗ 
mokraten veranſtalteten am Sonntag einem verſtorbenen Par⸗ 
teigenoſſen ein in der That impoſantes Begräbniß. In ſttam⸗ 
mer militairiſcher Ordnung folgten Tauſende dem Sarge zur 
Gruft. Reden wurden nicht gehalten, nur die Kränze mit kurzen 
bezeichnenden Worten in die Gruft geworfen. Ein Prediger 
war nicht zur Stelle. a 

In Schwabing (Bayern bei München) wollte der ſocialiſtiſche 
Abg. v. Vollmar ſeinen Wählern am Sonntag Rechenſchaft 
ablegen. Die Polizei verbot aber die Verſammlung. 


Und doch kannte ſie ihn nicht, den ihr Herz ſo warm verthetdigte. 
Nur den Druck ſeiner Hand hatte fie gefühlt, den wehmuth⸗ 
durchbebten Ton ſeiner Stimme gehört. Eine Blutwelle ſchoß ihr 
in die Schläfe bei dieſer Erinnerung Seltſam bewegt erhob 
fie ſich und trat ans Fenſter, um ihre heiße Stirn im Abend⸗ 
winde zu kühlen. In unerklärlicher Sehnſucht irrte ihr Blick 
hinaus in die mondhelle Abendlandſchaft, doch piötzlich fuhr fie 
zuſammen und wie gebannt blieb ihr Auge haften auf einem 
lichten Punkt, der ihr ganzes Intereſſe, ihre ganze Seelenſpannung 


feſſelte. t 1 

Gegen den nachtdunkelen Laubhintergrund ſcharf fi abhe- 
bend, ſah Suſanne in einiger Entfernung vom Schloſſe im Park 
eine weiße Geſtalt wandeln. Wer konnte das anders ſein, als 
Franziska? Aber ſah ſie denn wirklich recht? Schritt dort un⸗ 
ten in der That Franziska in der Begleitung eines Mannes? 
Wer war jener Zweite? Der Neffe der Frau Lorenz, ein an⸗ 
gehender junger Techniker, der im Laufe des Tages zu einem 
kurzen Ferienbeſuch eingetroffen war, konnte es nicht ſein, denn 
dieſer war bedeutend kleiner und ſchlanker, hielt ſich ſcheu von 
den Damen zurück und hätte ſich, als naher Verwandter einer 
Dienerin, wie ſich Franziska naſerumpfend ausdrückte, wohl ſchwer⸗ 
ſich einer ſolchen Bevorzugung ſeitens derſelben zu erfreuen ge⸗ 
habt. Wer aber konnte Franziska's Begleiter ſonſt jein? 

Jetzt traten die beiden im Garten Wandelnden auf einen 
Moment in das helle Mondlicht heraus. Suſanna ſtieß einen 
leiſen Schrei der Ueberraſchung aus. Sie täuſchte ſich nicht, es 
war Doktor Walther, der unter der Vorgabe dringlicher Be⸗ 
ee vor zwei Stunden nach der Stadt zurückge⸗ 
kehrt war. f 

„Was haſt Du?“ fragte die Mutter, furchtſam nach dem 
Fenſter blickend. N 

„Nichts, Mama. Ich erſchrak vor einem Schatten!“ ver⸗ 
ſetzte he 1 
u, hier iſt Alles geſpenſterhaft! Franziska hat ti 
Es iſt ein unheimliches Haus und wir thun wohl daran, den 
unvermeidlichen Aufenthalt hier jo viel als möglich abzukürzen. 
Und das muthige, tollkühne Mädchen reift zu jo ſpäter Abend⸗ 
ſtunde mutterſeelenallein im Garten umher! Himmel, wenn man 


= 


Der Reichstagsabgeordnete Hartwig⸗Dresden (Antiſemit⸗ 
conſ.) iſt wegen öffentlicher Beletdigung des Dresdener Rathes 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Die N. A. 8. erklärt die Nachricht von der bevorſtehenden 
Einrichtung von Blitzzügen zwiſchen Paris und Petersburg 
für unbegründet. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz betr. Abän⸗ 
derung des Tabakſteuergeſetzes. Durch dasſelbe werden 
die oberſten Finanzbehörden ermächtigt, zu geſtatten, daß die Ge⸗ 
wichtsermittelung erſt nach dem 31. März, jedoch ſpäteſtens bis 
zum 21. Mat des auf das Erntejahr folgenden Jahres, geſchehe. 

Ueber Deutſchlands Stellung zu dem engliſchen 
Conflict finden wir in der engliſchen „Morning Poſt“ folgende 
Meldung aus Berlin: „Der Kaiſer von Deutſchland hatz in 
entſchiedener Weiſe feine Meiaung ausgedrückt, daß der Angriff 
an der Grenze von Afghaniſtan von Seiten der Ruſſen ausging. 
Nach einer Beſprechung des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck 
wurden Depeſchen von der größten Wichtigkeit unverzüglich nach 
London und St. Petersburg geſandt, die den Zweck haben, beide 
Mächte zu bewegen, ihre Differenzen einer ſchiedsrichter lichen 
Entſcheidung zu unterbreiten. Auch werden in dieſem Augenblick 
mit Wien und Rom Anſichten über dieſen Gegenſtand ausge⸗ 
tauſcht. Die Ausſicht auf das Ausbrechen eines Krieges berührt 
den Kaiſer äußerſt ſchmerzlich. Sollte Rußland bei ſeiner gegen- 
wärtigen Politik beharren, dann erklärt Deutſchland, den Skier⸗ 
niewicer Vertrag dadurch als anxullirt zu betrachten, da deſſen 
Zweck die Aufrechterhaltung des Friedens war? Den engliſchen 
Blatte muß vorläufig die Verantwortung hierfür überlaſſen 
bleiben. Es darf unter allen Unſtänden als ſicher angeſehen 
werden, daß Deu tſchland und Oeſterreich eine ſtrenge 
Neutralität beobachten werden. 


Im Anſchluß an den von uns geſtern reproducirten Artikel 
des General z. d. von Bonin, welcher den in Offſicier⸗ 
kreiſen überhand nehmenden Luxus verurtheilt, wird auf eine 
kaiſerliche Ordre von 1874 hingewieſen, in der es heißt: „Je 
mehr anderwärts Luxus und Wohlleben um ſich greifen, um jo 
mehr tritt an den Officierſtand die Pflicht heran, nie zu vergeſſen, 
daß es nicht materielle Güter find, welche ihm die hochgeehrte 
Stellung im Staate und in der Geſellſchaſt erworben haben und 
erhalten werden. Nicht nur daß die kriegeriſche Tüchtigkeit des 
Officiers durch eine verweichlichende Lebensweiſe beeinträchtigt 
werden könnte, ſondern völlige Erſchütterung des Grundes 
und Bodens, auf dem der Officierſtand fleht, iſt die Gefahr, 
welche das Streben nach Gewinn und Wohlleben mit ſich bringen 
würde.“ Man weiß, wie unſer Kaiſer ſelbſt alle Zeit dieſen 
Grundſätzen nachgelebt hat, und wie er noch jetzt in ſeinem 
Höhen Alter ein einfaches Leben, wie nicht viele ſeiner Lieutenants, 


rt. 
1 Daily Telegraph erfährt, zwiſchen Italien und England jet 
eine Convention geſchloſſen, wonach italieniſche Truppen den 
Sudan beſetzen ſollten, falls die dortigen britiſchen Truppen nach 
Indien geſchickt werden müßten. ; 

Ueber die militärifche Lage in Tonkin wird gemeldet 
Der officiel vorgeſchriebene Zeitpunkt für das Aufhören der 
Feindseligkeiten hat durch die Schwierigkeit der Verbindungen 
eine fünftägige Verzögerung erfahren, es iſt aber thatſächlich 
bereits die Einſtellung der Feindseligkeiten erfolgt. 

Die ſchwediſche Regierung beginnt Vorbereitungen, ihre 
Neutralität im Falle eines Krieges zwiſchen England und 
Rußland zu wahren. Sie hat die Anordnung erlaſſen, einen 
Theil der Flotte in Kriegsbereitſchaft zu ſetzen. 

Der finanzielle Beirath ber ägyptiſchen Regierung, Vin⸗ 
cent , hat in einem Berichte über die Finanzverhältniſſe Vor⸗ 
ſchläge gemacht, welche die Regierung in den Stand jegen wür⸗ 
den, die vollſtändige Bezahlung der Zinſen der Staatsſchuld 
gegen Ende des Jahres 1887 wieder aufzunehmen und noch einen 
Ueberſchuß von 30000 Pfd. zu erzielen. — General Wolſe⸗ 
let) begiebt ſich demnächſt nach Suakin, wird aber auch von dort 
aus die Vorbereitungen zu dem Herbſtfeldzug im Sudan fort 
jegen. — Aus Dongola wird gemeldet, der Aufſtand gegen den 
Mahdi in Cordofan greife um ſich, der Mahdi ſollte ſich perſön⸗ 
lich nach Cordofan begeben haben, in Khartum ſei vorher ein 
Emir von ihm eingeſetzt. 

Ueber den Aufſtand in Canada meldet ein Telegramm 
vom Sonntag: Der Häuptling der Schwarzfuß⸗Indianer, Krähen ⸗ 
fuß, hat der Regierung von Canada telegraphiſch angezeigt, daß 
. . — —— — — 


von ei verlangte, jetzt einen Fuß in die Gartenwildniß zu 
etzen!“ 
. „Und doch könnte ein ſchweres Unheil damit vermieden 
werden!“ dachte Suſanna, während fie vom Fenſter zurückſchritt. 

Gleich darauf trat Franziska ins Zimmer. Haſtig nahm 
fie das Spitzentuch vom Kopf und warf es achtlos auf die Erde. 
Mit vor Zorn funkelndem Auge ergriff ſie Suſanna's Arm, zog 
die Ueberraſchte zur Seite und ziſchelte ihr zu: 

„Ich ſah Dich am Fenſter. Dein Spiontren ſoll Dir ein⸗ 
mal teuer zu ſtehen kommen, verlaß Dich darauf!“ 

Suſanna befreite fi von der Hand der Schweſter. 

„Laß mich in Ruhe, Du ſiehſt Geſpenſter!“ ſprach fie kalt. 

„Geſpenſter?“ kreiſchte Frau von Wendland auf. 

„Ja, aber nur eines,“ verſetzte Franziska höhniſch. „Es 
hatte dunkle, glühende Augen und genau Snſanna's Geftalt und 
großen Mund!“ 

„Gott im Himmel, ich kann Nichts weiter hören, ich fürchte 


zu Tode!“ 2 
Eine Viertelſtude ſpäter zog Frau von Wendland die ſei⸗ 
dene Bettdecke über den Kopf, um nur nicht die Spukgeſtalten 
zu ſehen, die möglicherweiſe durch das Zimmer huſchen konnten. 
ranziska hatte thren Zorn vergeſſen. Sie ſtreckte behaglich 
die ſchlanken Glieder auf dem weichen Pfühl und wiederholte 
ſich lächelnd die Schmeicheleien, die ihr der bis über die Ohren 
in ſie verliebte Arzt zugeflüſtert hatte. Und weiter ſpann der 
Traumgott die ſchönſten Bilder von Siegen und Triumphen. 
Sufanna lag noch lange wach Mit Sorgen dachte fie an 
den Leichtfinn Franziska's, die ein ſo frevelhaftes Spiel mit 
Männerherzen trieb und die ſelbſt das entſetzliche Unheil, wel, 
ches ſie in Karlsbad angerichtet, nicht zur Einkehr in ſich ſelbſt 
und zur Beſſerung gebracht hatte. Die Herzloſe hatte ohne Ge⸗ 
wiſſensbiſſe ein Menſchenleben; die berechtigten, großen Hoffnun⸗ 
gen und Erwartungen, die man an das Takent des jungen Malers 
geknüpft, waren durch ihre Schuld vernichtet; vernichtet der Stolz, die 
reude, die Stütze einer alten Mutter; denn was vermochte der 
* eg zu leiſten mit dem im Duell zerſchoſſenen rech⸗ 

ten Arm 

„Das geht mich dieſe Affatre an?“ hatte“ hatte fie achſel⸗ 
zuckend geſagt. „Was kann ich dafür, daß man mich überall 
ſchen und begehrenzwerth findet? Soll ich mich vielleicht deshalb 


mich 


—— —— — 


er an dem Kriege gegen die Weißen nicht theilnehmen werde. 
General Middleton iſt in raſchem Vormarſche gegen die Aufftän- 
diſchen, man erwartet ſchon in den nächſten Tagen einen Zuſam⸗ 
menſtoß desſelben mit dem Feind. Die Provinz Manitoba iſt 
durch einen Einfall von Indianern aus den Vereinigten Staaten 
heimgeſucht, welche ſengend und plündernd durch das Land 
ziehen. Auch gegen dieſe find Truppen abgeſandt. 


Betreffs des ruſſiſch⸗engliſchen Coufliets laſſen die rujfi- 
ſchen Zeitungen die Hoffnungen durchblicken, daß die Erklärungen des 
Generals Komaroff genügen würden, die Kriegspartei in Lon⸗ 
don zu beruhigen. Gerade das Gegentheil iſt aber der Fall 
geweſen: Die Erklärungen werden von allen Londoner Blättern 
als unbefriedigend bezeichnet. Die „Times“ jagt, Komaroff 
habe ebenſowenig eine genügende Erklärung für ſeinen Angriff 
auf die Afghanen abgegeben, wie die ruſſiſche Regierung gerechte 
Gründe für die Anweſenheit ihrer Truppen innerhalb des ftrei- 
tigen Gebiets dargebracht habe. Der Standard meldet ſogar, 
daß die Ruſſen das Muryhabufer entlang 
weiter vorrücken. Indeſſen liegt für dieſe ſenſattonelle 
Meldung eine Beſtätigung nicht vor. Die engliſchen 
Nüſtungen werden Nr Die Geſchwader in 
den chineſiſchen und auſtraliſchen Gewäſſern ſollen durch Panzer⸗ 
ſchiffe verſtärkt werden, an der Ausrüſtung mehrerer neuer Kreuzer wird 
mit fieberhaftem Eifer gearbeitet. Als Befehlshaber eines zn bilden ⸗ 
den Oſtſeegeſchwaders wird Admiral Hornby genannt. Nach den im 
Kriegsminiſtertum aufgeſtellten Anſchlägen würden für den Dienſt 
im Auslande 52 672 Mann Truppen von allen Waffengattungen 
disponibel ſein. Die letztere Zahl ſpricht deutlich für die Armſeligkeit 
der britiſchen Landmacht gegenüber der ruſſiſchen und ſollte die 
Kriegseiferer doch zur Vorſicht mahnen. Die Abreiſe des 
Emirs von Afghani ſta nvon Rawul Pindi nach Kabul dürfte 
bald die Stellung der Afghanen zu den Ruſſen klären. Will 
Emir Krieg, ſo iſt es jetzt Zeit zum Beginn, jedes Verſäumniß 
verſtärkt die Zahl der Ruſſen an der afghaniſchen Grenze. Die 
„N. A. 8.“ meint in bemerkenswerther Weiſe, der 
Emir werde kaum die Engländer ſo ſchnell in ſein Land ein⸗ 
laſſen. Den Bericht des General Komaroff bezeichnet das Blatt 
als günſtigen Eindruck. — Ruſſiſche Blätter halten daran 
feſt, daß General Komaroff nur recht gehandelt. Hätte er ſich 
von den Afghanen einſchließen und ſchlagen laſſen, ſo wäre ein 
Krieg unvermeidlich geweſen. — Die ruſſiſche Handels⸗ 
ſtadtglaubt nicht mehr an die dauernde Erhaltung des 
Friedens. Mehrere Petersburger Firmen haben ſchon die Ver⸗ 
ladung ihrer Waaren auf engliſche Schiffe ſiſtirt. Die Stim⸗ 
mung iſt ruhig und zuverſichtlich. Die Engländer ſind es, die 
durch ihr Kriegsgeſchrei den ſchlechteſten Eindruck machen. Der 
Times zufolge wird Batum (am Schwarzen Meere im Kaukaſus) 
von den Rufſen befeſtigt und große Truppenmaſſen würden dort 
concentrirt. — Reuters Bureau zufolge hat der 
engliſche Grenzcommiſſar General Lums⸗ 
den die ſtrategiſch wichtige Poſition Tir pul 
am Hari-⸗Rud⸗ Fluß beſeßt, um einen Hand⸗ 
ſtreich der Ruſſen auf Herat zu verhindern! 
J ſt's ſchon ſo weit? 


Provinzial Nachrichten. 

— Kulmſee, 10. April. Aus Anlaß ſeines neulich 
gefeierten 25jährigen Prieſterjubiläums hat der hieſige Pfarrer 
Herr v. Kaminski, wie polniſche Zeitungen melden, zur Unter⸗ 
ftützung von jungen Leuten aus der hieſigen Stadt, welche auf 
—— an ſich befinden, den Betrag von neuntauſend Ar 
geſpende 

— Aus dem Kreiſe Marienwerder, 12 April. 
Der Beſitzer F. aus einer Ortſchaft in der Nähe Marienwerders 
hat vor einigen Wochen hier und da in der Stadt das Gerücht 
verbreitet, der Beſitzer B. von ebenda ſei in Vermögensvorfall 
gerathen, und der Gerichtsvollzteher habe bereits die Verfiegelung 
und Beſchlagnahme ſeiner Habe vorgenommen. Dieſe Behauptung 
war völlig unwahr. Der Befiger B. beabſichtigt nun, unter 
dem Nachweise, daß er aus Anlaß dieſer Verleumdung eine 
Creditſchädigung erfahren habe, gegen den Beſitzer F. zu klagen 
und deſſen Beſtrafung auf Grund der $$ 186 reſp. 187 des 
Strafgeſetzbuches zu beantragen. Die Verhältniſſe unſerer Land⸗ 
wirthe find zur Zeit derartige, daß eine Verbreitung unglnftiger 
L2L2Kͤũ%„5:ã:n ——ſñ : ... . 


hinter Kloſtermauern verbergen, oder wie die Frauen des Orients 
vermummt umherlaufen 7, 

Nicht ein Funken der Reue, des Mitgefühls war in ihrer 
Bruſt erwacht, obwohl fie nicht ſchuldlos war an dem Unglück, 
denn nur allzugern hatte fie ſich von dem ſchönen und gefeier⸗ 
ten, jungen Maler den Hof machen laſſen und dadurch die ſpä⸗ 
tere Kataſtrophe herbeigeführt. Suſanne ſchanderte zuſammen, als 
ſie daran dachte, wie die alte Mutter des Schwerverwundeten 
drohend die Hand gegen Franziska erhoben und ihr geflucht 


atte. 

Aber allmählich verſchwammen all dieſe Bilder; ein grün⸗ 
verhülltes Krankenzimmer und ein bleicher, frühgealteter Mann 
auf weißen Kiſſen mit bereits halb erloſchenem Blick tauchte vor 
ihrem inneren Auge auf. Sie beugte ſich auf ihn nie der; da 
öffnete er plötzlich die Augen und ein Überirdiſches Licht ging 
von ihnen aus, das ihr bis tief in die Seele drang und die⸗ 
ſelbe mit nie geahnter Seligkeit erfüllte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Curioſitäten. 


Die Bauthätigkeit beſeitigt in dieſen Jahre eine Menge 
alter Gebäude in Berlin, und wahre Curiofitäten entſchwinden 
damit. So ein Kellerlocal in der Spandauerſtraße, eins der 
berüchtigſten Locale Berlins. Der tiefgelegene, äußerlich un⸗ 
ſcheindare Keller trug auf feinem Schilde die Budiker ⸗Inſignien: 
1. Die weiße Kruke der kühlen Blonden, das Glas der „Strippe“ 
einen zinnoberrothgetünchten Schinken und im Kranze darum 
Eier und Würſte. Am Abend aber leuchtete aus einer Illumi⸗ 
nation thraniger Oellampen das Wort „Kunſtgewölbe“. Von 
unten herauf drangen dann dem Klavier von derben 
Fäuſten entlockte Walzermelodieen, dazwiſchen das heiſere Lied 
eines krächzenden Sängers. Dichter Qualm erfüllt die ſich weit 
unter der Erde hinſtreckenden Räume. Erſt nach und nach findet 
das Auge ſich zurecht und unterſcheidet die Inen Figuren. 
Der Lärm iſt betäubend. Die Unterhaltung wird faſt ausſchlteß⸗ 
lich fortissimo geführt, es ſei denn, daß wie fi herausſtellen 
wird, beſondere Veraniaſſung vorliegt, nur flüſternd zu ſprechen. 
Man ſollte nicht glauben, welche „Kunſtſchätze die ſe Unterwelt 


Gerüchte über den Vermögensſtand eines Andern für den Letzte⸗ 
ren die allerſchwerſten Folgen nach ſich ziehen kann. Deshalb 
wird man es gerechtfertigt finden müſſen, wenn Fälle, wie der 
vorerwähnte, zu gerichtlicher Entſcheidung gebracht werden. 

— Neidenburg, 11. April. Da in neuerer Zeit Agen⸗ 
ten die Kreiseingeſeſſenen zur Auswanderung nach Afrika unter 
dem Vorgeben zu verleiten ſuchen, es werde ihnen freie Ueber⸗ 
fahrt, koſtenfreies Land zur Anſiedelung, ſowie ein namhaftes 
Geldgeſchenk Seitens der Regierung gewährt werden, ſo ſind die 
Kretseingeſeſſenen vom Landrathsamte darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſie es mit einem Schwindel zu thun haben und erſucht wer⸗ 
den, ſolche Agenten ſofort zur Anzeige zu bringen. Den Poltzei⸗ 
behörden und Gendarmen iſt nach dem „G.“ eine gewiſſenhafte 
1 dieſes Treibens zur ganz deſonderen Pflicht ge⸗ 
macht. 
— Stuhm, 12. April. Sept beim Umzuge der Juſtleute, 
iſt die Auswanderung nach Amerika in unſerem Kreiſe recht rege 
geworden. Faſt jeden Tag vom 1. d. M. ab trifft, wie man 
dem „D. C.“ berichtet, man derartige Paſſagtere auf dem hieſi⸗ 
gen wie auf dem Mlecewoer; Bahnhof. Zumeiſt find es bie 
kräftigſten im beſten Alter ſtehenden Arbeitsle ute mit ihren halb⸗ 
wüchſigen Kindern und es herrſcht unter dieſen die größte Ge⸗ 
müthlichkett bei der Abreiſe. 

— Schlochau, 12. April. Mitte der letzten Woche ent 
ſtand bei dem Gutsbeſitzer Retzlaff in Falkenwalde bei Hammer ⸗ 
ſtein ein ſo gewaltiges Feuer, daß in einigen Stunden das ganze 
Gehöft, beſtehend in dem Wohnhauſe, den daranſtoßenden Stal⸗ 
lungen nebſt 2 Scheunen mit noch bedeutendem Vorrathe an 
ungedroſchenem Getreide und Futtervorräthen, in Aſche gelegt 
wurden. Es verbrannten auch gegen 100 Schafe, eine Kuh, zwei 
— und Pferde. Das von den Scheunen ſeitwärts fliegen de 

rennende Dachſtroh entzündete noch ein unweit der brennenden 
9 vereinzelt tehendes Tagelöhnerhaus und zerſtörte das⸗ 
e 


— Bon der ruſſiſchen Grenze, 12. April. In Roten 
bei Pieczenia iſt für 60 Mann Grenzgjoldaten Quartier angeſagt, 
welche am 13. d. Mts. dort einrücken ſollen. Es wäre vielleicht 
beſſer, daß Rußland an der preußiſchen Grenze entlang eine 
chineſiſche Mauer aufführte, — 


Jo cales. 
Thorn, den 14. April 1885. 

— Lehrereinführung. Bei der geftrigen Eröffnung des zneuen 
Jabreskurſes im Königl. Gymnafium führte Herr Director Dr. Hayduck 
den als cand. prob. eintretenden Herrn Braun in fein Lehramt ein. un 

— Herrenhaus. Am 1. Mai deginnen wieder Plenarfitzungen 
des Herrenhauſes. Trotzdem die Zahl der von demſelben zu erledigeuden 
Vorlagen eine nicht unerhebliche iſt, ſo dürfte bei rechtzeitiger Fertig⸗ 
ſtellung der Commiſſionsberichte bezw. Anträge die Seſfion nur von 
kurze Dauer ſein. 

— Militäriſches. Das Ober⸗Erſatgeſchäft wird im F Bereiche der 
4. Infanterie⸗Brigade wie folgt e ſtattfinden: im Stadtkreiſe Danzig 
vom 13. bis 19. Mai, im Landkreiſe Danzig vom 20. bis 28. Mat, im 
Stadtkreiſe Elbing vom 30. Mai bis 1. Juni, im Landkreiſe Elbing vom 
2. bis 5. Juni, in Marienburg vom 6. bis 10. Juni, in Marienwerder 
vom 11. vis 15. Juni, in Graudenz vom 16. dis 19. Juni, in Culm 
vom 20. bis 23. Juni, in Thorn vom 24. bis 29. Juni 
Strasburg vom 30. Juni bis 3. Juli. 

— Preiſe für Netourbillets. Bei denjenigen zweitägigen 
Retourbillets, met welchem die Curierzüge bezw. Schnellzüge der Ba hn⸗ 
ſtrecken Berlin⸗Konitz Eydkuhnen Schneide mübl⸗Thorn⸗In⸗ 
ſterburg Bromberg⸗Dirſchau. Poſen⸗Thorn und Thorn=- 
Alexandro wo benutzt, werden können, tritt vom 1. Juni d. J. ab 
eine Erhöhung der Preiſe durch deren Berechnung nach den Schnellzug⸗ 
taxen ein. 

— Circus. Welcher Beliebtheit ſich Herr und Fräulein Subr bei 
dem Publikum erfreuen, davon gab denſelben geſtern das ausverkaufte 
Haus einen vollgiltigen Beweis. Sie dankten denn auch den ſo zahlreich Er, 
ſchienenen durch ihre vorzüglichen, an dieſer Stelle ſchon des öfteren gerühmten 
Leiſtungen; einzelne Piecen, wie das mit ganz beſonderer Grazie von beiden 
Beneficianten ausgeführte Grand pas de deux zu Pferde, ferner die Fahr⸗ 
ſchule, geritten von Herrn Albert Suhr, ſowie einige andere heben wir 
als beronders gelungene hervor. Reicher Beifall lohnte beiden trefflichen 
Künſtlern. Es finden jetzt nur noch zwei Vorſtellungen ſtatt. 

— Zum Stempelgeſetz. Nach einer im Einverſtändniß mit dem 
Juſtizminiſter erlaſſenen Verfügungzdes Finanzminiſters, vom 7. v. M., 


birgt: „Kosmoramen, Dioramen, Figurentheater Laterna magica 
Bänkelſänger und Virtuoſen.“ Sehen wir uns die Gäſte ein 
wenig näher an. Es bedarf keines Kennerblickes, um ſie zu 
placiven. Die dürftige Kleidung, die Unſauberkeit, das rohe 
Weſen der Männer, die widerliche Zudringlichkeit der Frauens⸗ 
perſonen ſprechen deutlich genug. Das „Kunſtgewölbe“ hat ſich 
oft als ein mächtiger Anziehungspunkt für die Berliner Gauner 
erwieſen. Gleich am erſter Tiſch ſitzen ein Mann und eine 

au; ſie ſchmauſen und zechen mit der größten Behaglichkeit. 

ie Bettelpfennige ihrer auf die Straße geſandten Kinder werben 
hier verpraßt. Ihnen zunächst figt ein bekannter Schlafſtellen⸗ 
dieb. Da der robuſte Mann in der Kleidung eines ſoliden Ar⸗ 
beiters hat keinen Partner. Er „baldowert“ die Diebſtähle 
allein aus und braucht Niemand zum „Schmiereſtehen . Er 
hat in der Verbrecherwelt den Namen »die Schmalzbacke“ und 
verbüßte bereits ein Viertel⸗Jahrhundert an Freihettsſtrafen. 
Da iſt auch die „Spickgans“, ein Dieb, der meiſtens die Eßwaa⸗ 
ren ſtiehlt. Er unterhält fi) ſoeben mit der „Kunſtreiter ⸗Ida“, 
das iſt eine renommirte „Torfdrückerin“ (Taſchendiebin). Ihr 
Vater, ein alter Zuchthauscandidat, wurde ſpäter Polizeivigilant, 
dei welcher Gelegenheit er ſein Leben einbüßte. Sie verläßt 
die „Spickgans“ und ſucht ſich einen Platz neben einem ſoeben 
eingetretenen Rolkutſcher. Mit großer Geſchicklichkeit zieht fie 
dieſem einen mit Geld angefüllten Beutel aus der Taſche, wäh⸗ 
rend ſie mit ihm tändelt. Der Beſtohlene aber merkt das und 
ſtellt feine Nachbarin zur Rede. Sie iſt darüber empört und 
ſchlägt mitt geballter Fauſt auf den Tiſch und dann auf den 
„Verläumder. Es entipiunt fi ein Kampf, der mit einer all⸗ 
gemeinen Schlägerei der Anweſenden endet, da man für und 
gegen die „Kunſtreiter Ida“ Partei ergriffen. Die blutige Scene 
wird von Muſik begleitet. Ein Guitarreaſpieler, in der Gauner⸗ 
welt als der „ſchöne Nobert“ allgemein bekannt, klimpert auf 
ſeinem ſchlechten Instrument und fingt dazu eine Arie. Nachdem 
die Partei der „Kunſtreiter⸗Ida“ den Kampfplatz behauptet, er⸗ 
ſcheint die Polizei, die der beſtohlene Kollkutſcher herbeigeholt 
und verhaftet die in dem Kampf braun und blau geſchlagene 
Ida, während der Sänger ihr, als ſie von der Treppe noch 
einen ſcheidenden Blick hinabwirft, ihr zufingt: „Und da wollt 
fie wieder runter und da kommt’ ſie nicht.“ 


unterliegen die Vollſtreckungsklauſeln, welche Notare gemäß 8 705 der 
Civilprozeßordnung aus ſtellen, einer Stempelabgabe nicht. 

— Störung der Sonntagsruhe. Die Inhaberin eines offenen 
Handelsgeſchäftes in Königsberg wurde durch polizeilichen Strafbefehl 
wegen Störung der Sonntagsruhe in 3 Ar Strafe genommen, fie pro⸗ 
vozirte jedoch auf richterliche Entſcheidung und wurde vom Schöffenge⸗ 
richt von der Anklage freigeſprochen. Die Angeklagte hatte, was als 
feſtgeſtellt und erwieſen anzunehmen war, am 31. Auguſt v J. um 10 
Uhr Vormittags die von der Straße in ibren Verkaufsladen führende 
Tbüre eine kurze Zeit nicht verſchloſſen gehalten, während welcher jedoch 
weder Ladenperſonal noch Käufer in dem Laden anweſend waren. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte der Amtsanwalt die Berufung ein, und nach 
einer vor der II. Strafkammer des kgl. Landgerichts in Königsberg ge⸗ 
führten Verhandlung der Sache erkannte dieſer Gerichtsbof auf Aufhe⸗ 
bung des Schöffengerichtsurtheils und Verurtheilung der Angeklagten zu 
1, unter Auferlegung der Koſten. Dieſer Prozeß wird in der Revi⸗ 
ſionsinſtanz geführt worden. Führt doch ein Erkenntnis des Kammerge⸗ 
richts, auf das ſich bereits der erſte Richter geſtützt hatte, in einem an⸗ 
dern ähnlichen Falle aus, daß in dem abſoluten Gebot des Zuſchließens 
und Verſchloſſenhaltens der Geſchäftsräume eine nicht zuläſſige Beſchrän⸗ 
kung der perſönlichen Freibeit gefunden werden könne 

— Der Vertrieb der Looſe für die internationale Ausſtellung in 
Königsberg iſt nicht nur in Oſtpreußen, ſondern auch in den Provinzen 
Weſtpreußen, Poſen, Pommern, Schleſien und Brandenburg mit Ein⸗ 
ſchluß der Stadt Berlin höheren Orts genehmigt worden. 

— Neichsgerichts⸗Entſcheidung. Zu den reichsſtempelpflichtigen 
inländiſchen, für den Handelsverkehr beſtimmten Schuldverſchreibungen 
gehören nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 22. Januar d. J. 
ausnahmslos die in befugter Weiſe emittirten, auf den Inhaber lau⸗ 
tenden Schuldverſchreibungen, gleichviel ob dieſe Schuld = Bere 
schreibungen ſucceſſive nach Bedarf oder in eindeitlichen größer 
ren Emiſſionen ausgegeben werden, ob ſie an der Börſe gehandelt 
werden und einen Börſencours haben oder nicht, ob ſie die Angabe des 
Schuldarundes enthalten oder nicht. 

— Polizei ⸗ Bericht. Verhaftet wurden 9 Perſonen. — Vor kurzem 
ſind 2 Ringe aus einer unverſchloſſenen Stube in der Culmerſtraße 
geſtohlen worden. Der eine iſt ein Siegelring mit blauem Stein, der 
andere ein kleiner Damenring, beſtehend aus 2 Reifen, der eine mit 5 
rothen kleinen Perlen, der andere mit 5 kleinen blauen Steinen einge⸗ 
faßt. In der Mitte zwiſchen beiden ein größerer Stein, ein anderer fehlt. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


— „(Kleine Anekdoten.) Erſatz für Seife. 
Bauernmagd: „I thu' für met Lebe nix lieber als Brod backe, 
mer kriegt allemal vom Teigknete jo jaubere Händ!“ Macht 
der Gewohnheit. Kaufmann: „Ich gebe nichts.“ Bettler: 
„Adieu!“ Kaufmann: „Beehren Sie mich bald wieder!“ Die 
Huttrauer. „Sie tragen Flor um den Hut?“ Wen be⸗ 
trauern Sie?“ — „den beklagenswerthen Zuſtand meines Cy⸗ 
„Wie ich Euch 


Mittwoch d. 15. d. M. von 9 Uhr 
ab Fortſ. der Auction im Schmük- 
ker ſchen Haufe Junkerſtr. 249, 2 Trp. 
es kommen 1 mah. Sopha, 1 mah. 
Ausziehtiſch mit Einlagen, mehrere an⸗ 
dere mah. Tiſche, 2 mah. Schränke, 
mah. und birk. Stühle, 1 mah. Spie⸗ 
gel, 1 mah. Waſchtiſch mit Marmor- 
aufſatz, 1 bronce Spiegel mit Conſole 


und Marmorplatte, Betten ꝛc. Küchen⸗ SSSSS SS 
möbeln und Hausgeräth zur Verſteige 32 Ai DD K 8 
rung. W. Wilekens, Auctionator. 88883 
— 8 ; A 

Auction. 232 8 „ W „ * 
Freitag, d. 17, d. Mis. 38 „ 8 38 
Vormittag 10 Uhr S 

ſoll ein größerer Poſten Heringe s © 312382 a8 
in öffentliche Auction gegen gleich baar S 3 382 233 
Bezahlung verkauft werden. ab. 5.852 
heodor Taube, e3sgazse, 

. Weißeſtraße 68. 2 8 br r 6e be 6 br 8 
DE Nn Paltrakwindmühlen 8 83 „ 2 
Frundſtück mit 15 Morg. Land und] SEE 8 8 3 2 2 2 2 
Hütung, din ich Willens billig zu ver| 3 8 8 8 8 
kaufen Mühle und Wohnhaus find neu. FE nn 53288 = 
Neu-Smolne bei Labischin, gTso9Ssay 
den 11. April 1885. E 

Albert Lünser. 5 8 


1 
2 
3 
4. 
5 
6 
D 


Alte Thüren, Fenſter und 
Oefen 
aus dem Abbruch des alten Synago⸗ 
gengebäudes hat zu verkaufen. 
r. Sand, 
Große Gerberſtraſſe 267 b. 


Empfehle mein großes Lager von 
eleganten Herren-, Damen⸗ 


und Kinderſtiefel 
i og 
Herren-Stiefel vom feinſten Ham- 
burger Leder von 10 Mark an 
Damen- Rindlackstiefel von 7 
Mark an u. ſ. w.; auch Reparaturen 
werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 
unsch, 
Eliſabethſtraße 263, 1 Treppe. 


Billige S 77 Reelle 

Preiſe. trohhüte S. dtenung 
in allen Farben und den neueſten 
Fagçons, Blumen und Federn in 


ſchöner Auswahl empfiehlt zu billigſten 
Prein n 


Bertha Kranitz, 
Breiteſtraße No. 441, 1 Treppe 


Podgorz und Umgegend 


wollen 


Berlin 
Platz vor dem neuen 


wird eine Frau geſucht. 


hoch. I 


ein Kurze und Galauteriewaaren⸗Geſchäft 


eröffnet habe. Bitte mein Unternehmen gütigſt unterftügen zu wollen. 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 


Einem hochgeehrten Publikum von 


Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 
Klempnermeiſter 
niedergelaſſen habe und bitte ich mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
Hochachtungsvoll 
Podgorz, den 11. April 1885 
Gustav Steinke, Klempnermeiſter. 


F. Mattfeldt 


expedirt Paſſagiere 
von Bremen nach 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Reiſedauer 9 Tage. 


Zum Gebädanstragen Au 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


nung gemacht? Jetzt kaun ich ſie noch einmal ſchreiben.“ — Fritz⸗ 
chen:“ Papa, das war ich.“ — Vater. „Du Bengel, was fällt 
dir denn ein?“ Fritzchen: „Ja, Papa, wie Du verreiſt warſt 
und Mama mit dem fremden Herrn fortgegangen war, da ſagte 
ſie: Wir werden dem Papa einem Strich durch die Rechnung 
machen und nicht immer zu Hauſe ſitzen.“ — Iſt's nicht 
ſo? Der Glaube eines Weibes iſt ſtets rührend, aber erhaben 
iſt der Glaube, einen Schuh Nr. 3 an einen Fuß Nr. 7 an⸗ 
ziehen zu können! 


Citerariſches. 


Penzig, Ein Wort vom Glauben an ſeine Verfechter 
und Verächter (Kaſſel, Theodor Fiſcher.) 

Ein Werk, das brennende Fragen der Zeit und die Möglichkeit einer 
Reform innerhalb der chriſtlichen Kirche, den Werth des Glaubens, ab⸗ 
gefeken von ſeinem veligiöfen Inhalt, die Grenzen des Erkennens, das 
Verhältniß von Glaube und Sittlichkeit, die „neue Religion“ des Gr 
bildeten ze. ꝛc. in recht origineller Weiſe behandelt und auch dem Geg⸗ 
ner vielfachen Stoff und Anlaß zum Nachdenken giebt. — In 6 Abſchnit⸗ 
ten („Begriff des Glaubens, des Werthes, des Erkennens, Idealismus 
Materialismus, Glauben und Sittlichkeit, Verhältniß unſeres Glaubens 
zu Kirche und Staat“) entwickelt der Verfaſſer eine Weltanſchauung, der 
man die Anerkennung logiſcher Folgerichtigkeit und aufrichtigen Strebens 
nach Wahrheit nicht wird abſtreiten können. Der Verfaſſer ſelbſt, aus 
einem chriſtlichen Theologen zum entſchiedenen Gegner der Kirche 
geworden, verleugnet nirgends, fo ſcharf auch manche Ausführun⸗ 
gen wunde Flecke unſerer Halbbildung und halben Reiigiofität berühren, 
die Pietät gegen den Standpunkt, den er ſelbſt verlaſſen hat. 


Jonds- und Producten-Vörſe. 
Telegraphiſche Schlußeburſe, 
Berlin, den 14. April’ 
Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 


Warſchau 8 Tage i 
Ruſſ. öproc. Anleihe v. 1877 


13./4. 85. 


195—501197— 10 
195— 25196 —80 


. 90 — 50 89 
Poln. Pfandbriefe 5proc. . . e 64 
Poln. Liquidationspfandbriefe 52 51-60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4proc. . 10150 


100-3810070 
162—80163 — 15 


Poſener Pfandbriefe Aproc. 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


c 


Weizen, gelber: April⸗Mai sr 172—50 
Sept.⸗Octob . KU 58 180 
loco in New⸗Pork . 98 

Noggen: loco. ee 145 
April-Mat „ 149148 
Juni⸗Jult .. „ q „ 152—75/152— 50 


Sept.⸗Octob. 155 —750155—75 


. a * 


Rüböl: April⸗ Mai.. „4900 49-30, 
Septbr⸗October e „ 52501 5240 
Spiritus: loco „„ an 
April-Mat * * * . * * 42—7. 42—60 
Juli-⸗Auguſt „ 4490 44—90 
Auguſt⸗Sept. 45—8 01 45790 


Reichsbank⸗ĩDisconto 4½%. Lombard⸗Zinsfuß 5 ½% 


Hochachtungsvoll 
Adolph Salomon. 


Elegante 


Jagd- Kutsch- U. Gariol-Wagen, 
A ſowie verſchiedene 
Korb-Wagen, 

mit auch ohne Federn, 


verkaufe zu billigen Preisen. 
A. Gründer, Wagenbauer. 


4 in 
REN 


für 


Gurske. 


Richter. 


— 


Holz: u. Metall⸗Särge 
billigſt bet 


A. Bartlewski, 
Seglerſtraße 138. 


Sonnen⸗ 
ſchirme 


| empfiehlt in reichhaltiger 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
S. Hirschfeld. ſſuch 


Meine renovirte 


Kegelbahn, 
asphaltirt, halte dem geehrten Pub-| Co 
lilum zur Benutzung angelegentlichſt 


eupfohlen. A Noetzol 
= Moetze 
Chr 1 a Mocker. € 


Kernfettes Southdown 
Hammelfleiſch 


empfiehlt 


Rabatt b. 2 Ko. 5 %, b. 4 Ko. 8%, b. mehr 10%, 
Wiederverkäufer u. Niederlagen erhalten Placate. 
E. H. Schulz in Altona-Hamburg. 
Etablirt 1864. Dampf⸗Caffee⸗Brennerei. 
) In dieſ. Cart. behält Caffe Aroma u. Kraft monatelang. 


et. 


* 


n 


W. Krantz 


die ergebene verlangt C. 


t 


Julius Lange, 
leiſchermeiſter. 


Eine tüchtige 
morteitan oder Mädche 


melden bei 


A. Willimtzig. 


nn 


Blumen = Ausſtellung. 


1 

! Um den vteljeitig an mich gerichteten 
Wünſchen zu entſprechen, bleibt die 
Blumen - Ausſtellung bis Don⸗ 
nerſtag Abend geöffnet. 


udolph Engelhardt. 
150 Liter gute Milch 
hat täglich abzugeben J. Strehlau in 


gegen am Freitag bei Herrn Benno 


Gute holländiſche 


Dachpfannen U 


ſtehen billig zum Verkauf bei nothigen Zubeyör von ſofort 2 verm. 

©. Heinicke. Cee 207 part. möbl. Jim. 

Vietoria⸗G 
empfiehlt ſeine 

gut eingerichtete Dleiche. 

Wein Schuh: u. Stiefellag 


befindet ſich jetzt im Haufe des Herrn 
Glückmann-Kaliski, 
. No. 454. 


"Uhren werd. gut u. billig repat. bet 
„Breiteſtr. 441, 1 Tr. h. 


I Lehrling 


Einen Lehrling 


„Weinhandlung L Gelhorn. 


in anſtänd. jung. Mann wird als 
en geſucht. 
cu 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 14. April 1885. 


| | Enke 
Barome⸗ Therm Wudric. 8 
St. ter erm. fung und e, Bemerkung 
| ER Störte. 1 


13. 2hp | 750,6 + 66 W 2 9 
10h p 752,6 4 | W 2 2 
14. cha 7540 [L 2.6 W 1 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. April 1.26 Meter. 
REN RATE LANE TE TIER 


Berlin. Am 20. und 21. April d. J. findet die Ziebung der Gro⸗ 
ßen Berliner Pferde⸗ und Equipagen⸗Lotterie ſtatt. Die Lotterie iſt von 
dem Miniſterium des Innern für die geſammte Preußiſche Monarchie 
und auch in anderen deutſchen Staaten genehmigt. Während im ver⸗ 
gangenen Jabre zwei Verlooſungen ſtattfanden, findet in dieſem Jahre 
nur eine Lotterie ſtatt. Dadurch iſt der Verlooſungsplan ein vollſtändig 
geänderter, jedoch auch verbeſſerter. Ein hocheleganter Viererzug, mehrere 
elegante Equipagen, Pirſchwagen, Paniers, Dogcart u. J. f. — ſämmt⸗ 
lich complett zum Abfahren, ſowie viele Vollblut⸗ und Reitpferde ſind 
als Hauptgewinne beſtimmt. Ferner ſind 4242 Gewinne, beſtehend in 
werthvollen Schmuck- und Kunſigegenſtänden, goldenen und filbernen 
Münzen ꝛc., fo daß im Ganzen 4291 Gewinne vorhanden find, die den 
namhaften Werth von 225,500 Ax, nahe eine Viertel Million Ax, re⸗ 
präſentieren. Mit der Anfertigung der Wagen find die renommirteſten 
Wagenbauer der Reſidenz als Neuß, König beauftragt worden. Die 
3500 goldenen und filbernen Münzen fertigt die Königliche Münze in 
Berlin und repräſentieren dieſe Gewinne faſt den im Plane verzeichneten 
Baarwerth. — Wer im vergangenen Jahre auf dem Rennplatz zu Char⸗ 
lottenburg geweſen und dort die ſtolzen, zu Gewinnen beſtummten Ge⸗ 
ſpanne voruͤberfahren ſah, weiß es genau, daß die Herren vom Comite 
keine Mühe geſcheut und den Beweis geliefert haben, daß die Berliner 
Pferde- und Equipagen⸗Lotterie alle anderen ähnlichen Verlooſungen 
weit überflügelt hat. Selbſt Seine Majfeſtät der Kaiſer, welcher die 
Gewinnausſtellungen in Augenſchein genommen, hat dem Comité ſeine 
volle Anerkennung über die gediegene Ausführung ausgeſprochen. Der 
gute Ruf, welchen ſich dieſes Unternehmen in allen Kreiſen erfreut be⸗ 
wirkt, daß die Nachfrage nach Looſen à 3 Ag dieſer großen Berliner 
Lotterie eine fehr rege iſt, und find ſelbſt aus dem Auslande, Schweiz, 
Rußland, Dänemark, England, ja ſogar Amerika, Beſtellungen auf Looſe 
dem Loofe-General⸗Debiteur Carl Heintze in Berlin W., Unter den Lin⸗ 
den 3, zugegangen. Ein baldiger Erwerb eines Looſes iſt daher anzu⸗ 
empfehlen. 


Der diesjährige große Pferdemarkt zu Inowrazlaw findet am 20. 
und 21. d. M. ftatt, zugleich auch die damit verbundene, jetzt neunte, be⸗ 
deutende Verlooſung. Zu derſelben werden 40 edle Reit- und Wagen⸗ 
pferde angekauft, welche mit eleganten Equipagen und zahlreichen ſonſti⸗ 
gen werthvollen Objecten die begebrenswürdigen Gewinne bilden. Ein 
Viergeſpann mit Wagen und completem Geſpann im Werthe von 10 900 
bildet den erſten Haupttreffer. Ein Zweigeſpann mit gleichem Zu⸗ 
behör im Preiſe von 5000 Ag fällt dem zweiten Hauptgewinn zu. Die⸗ 
ſem reihen ſich nicht weniger als 34 edle Roſſe und die übrigen werth 
vollen Gewinne an. Von den Looſen iſt nur noch eine mäßige Anzahl 
in den bekannten Verkaufsſtellen vorräthig. Der Preis eines ſolchen bes 
trägt nur 3 Ax. — 


Celegraphiſche Pepeſche 


der Thorner Zeitung. 

London, 14. April. Die Dailynews erfahren, daß der geſtrige Mi⸗ 
niſterrath beſchloſſen hat, vor Ergreifung entſcheidender Schritte die Depeſchen 
Lumsdenz' über den Zwiſchenfall Pendjeh abzuwarten. 

Kräftiger Mittagstiſch 
Copperntcusſtraße 207, parterre. 
1 Kachelofen sof. billig zu verk. Alst. 405. 

aden nebſt Wohnung zu vermtethen 
Backer raßen-Ecke 244 B. erf. dal. 
l. möbl. Zim. billig zu vermiethen 
Altſt Markt 157 bet Fr Klein. 
Er kl. ſehr ſchönes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 122, 3 Tr. 
(gi große, auch eine Lleine Familien⸗ 
wohnung iſt von ſofoct billig zu 
O Schilke, 
2 Brückenſtraße 18. 
liſtadt No. 165 iſt eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Alkoven und d. 


Beſtellungen nehme ent⸗ 


vermiethen. 


| mit Beköſtigung zu vermtethen 
IT Raum für ein Pferd in einem 
ſehr guten Stall zu verm. Ollmann. 
Breiteſtraße 452 
te it die 3. Etage, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
er mern nebſt allem Zubehör von ſofort 
Imöbl. Zim p. zu derm. Schülerftr. 410 
t. Annenſtraße 179, 6 Zimmer mit 
Zubehör, ganz oder getheilt zu 
vermiethen Näheres Jacobſtraße 318 
Treppen. 
1 möbl. Zim. n. Cab., 1 Tr. nach vorne 
ſof. zu verm. Schuhmacherſtr. 354. 
Ei möbl. Himmer mit Cabinet zum 
1. Mat zu ge mit Burſchen⸗ 
j be 19, 2 Tr ' 


arten 


S. Caro, 


Labes, Schloſſermeiſter. 


Zu erfragen 


IX. ai; J zu ne 

ier- und zweispännige Equipagen, 

IN: S edle Reit- u. Wagenpferde, 500 
stige Parole eve ere 


Hanpirewiln «10.000 Mark 


Zi an | 


12 Ziehung am 21. 3 f. J. er 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ng 


e ich mein mit ſaͤmmtlichen 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zw W 8 
ſoll das im Grundbuche von Thor⸗ 
niſch Papau Band I — Blatt 47 
auf den Namen der Johann und Mari- 
anna geb. Gildarska Wisniewski- 
ſchen Eheleute eingetragene Grundſtück 


am 1. Juli 1885 
Vormittags 10 Uhr | 

vor dem unterzeichneten Gericht — im 
Terminszimmer Nr. 4 — an Gerichts⸗ 


ſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 52,35 Mk. 2 i e eee eee 
Reinertrag und einer Fläche von © 0 eee eee, 
1,9040 Hektar zur  Grumdfteuer, mit 19 0 — 
45 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ | BERNIE TEEN 


ſteuer veranlagt Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts — etwaige Borat. 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in ai 
Gexichtsſchreiberei V, eingesehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor 
ging, insbeſondere derartige Forderun⸗ 
gen von Capital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 
im Verſteigeruags⸗ Termin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


der Saiſon ausgeſtattetes 


Modewaaren-, Lelneh- Aud onkecons-Lager 


zu den billigſten Preiſen aus. 
Joseph Prager. 


A. SIECKMANN, | Ausverkauf. 
Schülerſtraße 


empfiehlt ſein großes Lager 


2 inderwagen 


in allen Größen und Farben in nur guter 
Arbeit und neuſten Muſtern zu ſoliden 
Preiſen. Als Neu empfehle die 


cursmaſſe 


he. bili,.ft ausverkauft. 


Der Verwalter. 
E F. Gerhis. 


drin mir der Alleinverkauf für Thorn e eee e e eren, 


übertragen tft. 


sten Preiſen. 
Das Geſchäft wird 
7 5 Weiſe weiter geführt. 


Minna Mack. 


— — — 
Ein Knabe ordentlicher Eltern findet 


Stellung als Lehrling 


in meiner Bäckerei. 
C. Seibieke. 


Standes amt Thorn. 


ſe 


a. als geboren: 


Für Fränkirüng der Loossendung und Gewinnliste.sind 20 Pf. (für.einschrei- 
ben 40 Pf.) beizufügon. 


ſteigerungs Termins die Einftellung des 8 
5 herbeizuführen, widrigen⸗ Ie DE AZ EEE STB EAN. 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch WE Grosse Berliner 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 1 
des Zuſchlags wird am 2. Juli 1855 | BEE 9 6 6 | 
Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle ver- ME jehun 7 am U. 0 
A 6 1 4 ade 9 0 
Thorn, den 6. April 1885. ä 
Königl. Amts⸗Gericht * Ha uptgewinne: gemeldet: 
Das Verfahren der Bivaniäperfieige: a (2 vierspännige, 8 zweispännige, 2 einspännige) in Summa: 
8 5 Wutecki. 3. Wilhelm, unehel. S. 4. Anna, 
zung de Brumbrüd 1 1001 Gew ld, V. 930 900 Mr T. des Fuhrmanns Ignatz Weretidi. 5. 
a 23 ers Ferdinand Zimmermann. 6. Gertrud 
wird nach Zarücknahme des Antrages WEN Wanda Martha, T. des Gerichtsvollziehers 
aufgehoben, und damit gleichzeitig der WW ae . g 1 närs Schebſel Waldmann. 8. Margaretbe 
7 den 1. Mai d. 3. ein eee wir. dem Bankhause Amalie, T. des Kaufmanns Simon Huber 
ö u i 
DH ttbur, S. des Arbeiters Lu Sp rojaner 
b Heintze, Im heiter vdo 
V. R. 6/85 It. Unben. T. des Muſiklehrers und Kom⸗ 
Thorn. den 9. April 1885. ii übertragen, von welchem Loose unter Einsendung des Betrages des Kaufmanns Adolph Cohn. 
zu beziehen sind. b. als geſtorben: 
Bekanntmachung. Don Alvensieben-Neugattersieben, Kammerherr, Graf Blsmarck, Rittmeister. 2. Todtzeb. S. des Bürtenmachere Fran 
Die Lieferung von ch 9 Freiherr Geyr von Schweppenburg, Major. von Keseycki, Premier-Lieutenant, este 2 Gastes Ferdinand, S. des 
ö . ee N f r e 5 T. 4. Sigismund Joſepb, S. des 
zum Bau eines Vieh und Pferdeſtalles von Prillwitz, Kammerherr. von Schmidt-Pauli, Rittmeister, Schubmachermeiſtr Joſede Landtratkiewickz 
auf dem Viehmarkt auf der Jacobs⸗ Ebefrau del. Nentſers Joſept Reumanı 
h zum 5 2 3; 6 Anna, unebel. T. ½ J 
werden. Hierauf bezügliche Offerten 8 je 8 
ebſt einem Probeziegel) find bis 1 des Tapeziers Paul Trautmann, 35 11 
(nebſt P gel) M.; 8. Bertha, T. des Kurſchners Auguſt 
\ Pormittags 11. Uhr 
in unſerem Bureau T verſiegel 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
| ® 2 
4 * — — 
des Urteil aber die Shen Pferde- u, Equipagen-Lotterie. 
kündet werden. 
Peſchlu awoölf complett n een A 
Joſepb, 
Leihilſch Ur. 46 Martha Amanda, T. des Eiſenbahn⸗Brem⸗ 
N 5 ) NER: 1. 
FFFwWWÄF Das General - Debit 5 Loose à 3 DEN (auf 10 Loose Bug pu Pie 7. Unben. S. des Kommujfio- 
ſtein. 9. Martha Olga, unebel. 10. Otto 
anberaumte Beffleijerangsternin, 
4 . Berlin W., Unter den Linden 3 poniften Franz Wawtomötı, 12. Julids S. 
Königl. Amts: Gericht. = 
a —— Das Comité: 1. H. dwig Olga, unebel. T. 19. Tage. 
38000 40000 Ziegeln I. CI Hans von Kotze. Freiherr Ignatz von Landsberg-Drensteinfurt. Maurers Uuguft Herrmann, d J. 2 M. 
2. M. 6. T. 5. Fritze Neumann, geb. David 
Vorſtadt ſoll in Submiſſion vergeben f 
125 Trautmann, geb. Ballnuß, Ehefrau 
zum 22, April * Göhrling, 2 J. 8 M. 20 T 9. Marie, 


T. des Brückengeld⸗Erhebers Joſeph Sto⸗ 
imsfi, 6 J 11 M. alt; 10. Todtgeb. un⸗ 
ehel. S. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Amtsgerichts-⸗Aſſiſteut Adolph Guſtav 
Borſekowski zu Briefen und Emma Char: 
lotte Schliebener zu Thorn. 2. Maſchiniſt 
Johann Erdmann Kirſchwehm zu Thorn] 7 
und Johanna Emilie Wölke zu Elbing. 3. 
Arbeiter Heinrich Wilhelm Kannenberg zu 
Stewken und Pauline Juſtine Kraffke zu 
Thorn. 4. Bureaugebilfe Heinrich Karl 
Blumberg zu Thorn und Alwine Thereſe 
Kuſſerow zu Mocker. 5. Maſchienen⸗Mon⸗ 
teur Bernhard Marian Murawski zu Thorn 
und Julianna Ottilie Pyper zu Pr. Star⸗ 
gard. 6. Gelbgießermeiſter Adolph Heinrich 
Kuntz zu Thorn und Amanda Maria Tren⸗ 

kel zu Gulmiee, 7. Maurergeſelle Rudolph 
Emil Albrecht und Auguſte Julianne Herr⸗ 
mann. 8. Wirthsſchafts⸗Inſpector Friedrich 
Wilhelm Schultz und Albertine Henriette 
Schultz, BB Schmidt, beide zu Pakoſch. 
d. ehelich find verbunden: 
AR. e Beil fe 
ichorſee mit Erneſtine Karoliene Louiſe 
Lehrling “a Baer A 1 2. 1 ur Blu⸗ 
* menthal zu Berlin mit Johanna Leiſer zu 
Louis Lewin. Thorn. - 1 


een Thom. Drug und Verlag der Nathebuhdruderei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Sämmtliche 
an den biefigen Sebranftalten eingeführten 


bücher 
zänden find vorräthig 
g von 


ter Lambeck. 


‚— B ———ñññ * EB ů 


Für mein Getreide⸗Geſchäft 
ſuche ich einen 


Die zur Max Tichauer'ſchen Con⸗ 
gehörten Waaren- 
beſtände, Kindergarderobe 


Ausverkauf! 


das Lager bei der Uebergabe 


Patent⸗Kinderwiegewagen 1 Geſchäftes kleiner über 


liche Artikel zu bedeutend herabge⸗ 


in bekannter 


Vom 5. April bis 11. April 1885 find, 


1. Jenny Bertha Henriette, Tochter des 
Smiedemeiſters Adolph Eichſtädt. 2. Franz 
S. des Schifsgepülfen Theophil 


Loose à 3 Mark 


sind zu beziehen durch 
F. A. Schrader, Hauptagent 
und die durch Placate kenntlichen 


in Hannover 
Verkaufsstellen. 


—————k 


— Sonntag, 19. April 9. April 
ur Tg 
Aula des Gymnaſiums 


J ulius Cäsar 


(Shakespeare) 


frei aus dem Gedächtniß mit 
allen Characteren recitirt 


Herrmann Linde, 
Billets & 1 Mark in der 
Buchhandlung des Herrn 
E. F. Schwartz. 


Kaſſenpreis am Abend 2 M. 
"Sämmtliche”- 


Schulbücher, 


|welche in den hiesigen Schulen ein- 
geführt sind, in bekannten, vor- 
züglich dauerhaften und sauberen 
Einbänden, sowie neuesten Auf- 
lagen, empfiehlt die Buchhandlung 


von 
.F. Schwartz. 


ZU. 0 2. April cr. 


Ziehung der 9. großen Inowrazlawer 
ferde Verlooſ fung 
Loos a3 Ar 10 4 
in der Erped der Thorner⸗Zeitung. 


| 
| 
| 
| 
| 


Butter 


von Gütern, Metereten und 
Genoſſenſchaften kaufe ich 
jeder Zeit und in unbe⸗ 
ſchränkten Quantitäten zu 
höchſtem Curs gegen 
Caſſa. — Dffert. erbittet 


Heinr. J. Lehmann, 
Buttergroßhandlung, 
Berlin F., Wilhelmſtr. 50. 


blickt mancher Kranke in die 
Bukunſt, weil er bislang alles 
erfolglos gebrauchte.“ Allen, 
beſonders aber derart Leiden⸗ 
den ſei hiermit die Durchſicht 
des kleinen Buches „Der 
Kranfenfreund“ dringend 
empfohlen, denn ſie finden darin hinrei ; 
chende Beweiſe dafür, daß auch Schwer 
kranke bei Anwendun ng der richtigen 
Mittel Heilung ihres Leidens oder wenig ⸗ 
ſtens große Linderung | desſelben gefunden 
haben. Die Zuſendung des 5 — 
freund“ erfolgt auf Wunſch durch Richters 
Verlagt, Anſtalt in Leipzig koſtenlos. 


Circus v. Laszewski. 


Schützengarten, Thorn, 
Mittwoch, den 15. April 1885 
Unwiderruflich letzte und 


Abſchieds⸗Vorſtellung. 

Das Programm iſt aus den . 
lichſten Piecen des Repertoir's zuſam⸗ 
mengeſtellt: unter anderen 

Mr. Cerra 
als Prima „Ballerina. 
Signora Pepita de Oliva, 
Halbe Pretſe. gg 
tet Platz 1 Mark, 1. Platz 
5 Pfg., 2. Bla W e Pig, 3. Plaßz 


Anläßlich der heutigen Abſchieds⸗ 
Vorſtellung beehre ich mich den wohl⸗ 
löblichen Behörden meinen ergebenſten 
Dank auszuſprechen für das freundliche 
e deſſen ich mich, ebenjo 
wie meine Geſellſchaft während des 
hieſigen Aufenthaltes zu erfreuen hatte. 
— Den königlichen Officter⸗Corps, ſo⸗ 

wie dem hachgeehrten Publitum mei⸗ 
nen ergebenſten Dank für die rege 

Theilnahme womit meine Vorſtellungen 
beehrt wurden, mit der Bitte, mir ein 
freundliches Andenken bewahren zu 
wollen, zeichnet Hochachtungs voll 

v. Laszewski, Director. 


